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42 Tote nach Unwetter 
RIO DE JANEIRO - Die seit vier Tagen 
anhaltenden schweren Unwetter im Süd­
osten Brasiliens haben mindestens 42 Men­
schen das Leben gekostet. Am schwersten 
betroffen war nach Medienberichten vom 
Sonntag das Land Minus Gerais, wo bislang 

.39 Menschen starben. Mindestens 2000 
Menschen wurden.verletzt, 10 000 Bürger 
verloren, durch die heftigen Unwetter ihre 
Wohnungen und Häuser. Unter den Opfern 
sind gemäss den Angaben auch-neun Kinder 
einer Familie, die in- der Minas-Hauptstadt 

• Belo Horizonte unis Leben kamen, als ihr 
Haus in einem Armenviertel von Geröllmas-
sen begraben wurde. 

Sechs Flüchtlinge gestorben 
ROM - Beim Versuch, illegal nach Italien 
einzureisen, sind in der Adria mindestens 
sechs Flüchtlinge, ums" Leben gekommen: 
Die Besatzung eines, russischen • Frachters 
entdeckte das Boot der Flüchtlinge vor der 
südostitalienischen Küste, unweit von 
Lecce, wie die nationale Hafenbehörde am 

, Sonntag mitteilte. Sechs der Insassen seien 
tot, sechs weitere am Leben gewesen, hiess 
es. Ihr Zustand war nach einem Fernsehbe­
richt kritisch. Es wurde befürchtet, dass die 
Zahl der Toten noch steigen könnte. Laut 
einer Meldung der Nachrichtenagentur 
ANSA hatte die griechische Küstenwacht 
die italienischen Behörden über ein Boot mit 
30 Personen an Bord informiert. 

Kuba wählt Parlament 
HAVANNA - Die Kubaner haben am Sonn­
tag ein neues Parlament gewählt. Am Vor7 

abend hatte Staatschcf Fidel Castro (Bild) 
noch einmal zur  1  : 

Unterstützung der 
. Kandidaten auf­
gerufen. «Ein 
nachdrücklicher 
und überzeugen­
der Sieg ist not­
wendig, um unse­
ren Feinden unse-

. re Stärke lind 
Einigkeit zu 
beweisen^ sagte Castro iip staatlichen Fern­
sehen. Oppositionsvertreter kritisierten, dass 

' bei der Abstimmung nur Kandidaten der 
sozialistischen Regierungspartei zugelass'en 
seien und keine Auswahl unter verschiede­
nen Bewerbemimöglich sei. . 

Seilbahnunglück in Indien 
' AHMADABAD - Ein Seilbahnunglück hat-
am Sonntag in Indien sieben Menschen das 
Leben gekostet. Weitere 24 Menschen wur­
den nach Polizeiangaben verletzt. Beim 
Bruch des Kabels der Seilbahn im Unions­
staat Gujarat stürzten drei'Kabinen in die 
Tiefe. 37 Menschen sassen zunächst in sefchs 
weiteren Kabinen fest. Sie wurden mit Hilfe 
von Hubschraubern der Luftwaffe geborgen.' 
Die Bahn in Pawagadh, die seit 14 Jahren in 
Betrieb ist, bringt täglich hunderte Gläubige 
zu einem Tempel der Hindugöttin Durga auf • 
einen 300 Meter hohen Berg. Der 
Unglücksort liegt-180 Kilometer nördlich 
der Stadt Ahmadabad, 

Fotos von Hitler aufgetaucht 
HAMBURG - Ein zcitgeschichtlicher.Sen-
satiorisfund sorgt in Deutschland für Aufse­
hen. Etwa 400 bislang unbekannte Fotos 

- von'Adolf Hitler und anderen Nazi-Grössen 
sind .im Nachlass eines. Bad Godesberger 
Hobbyfotografen aufgetaucht. Wie die «Bild 
am Sonntag» berichtete, wurden die Bilder 
zwischen 1933 und 1936 bei Nazi-Treffen 
am Rhein aufgenommen. Der Fotograf Theo 
StÖtzel kam deshalb so nahe an die NS-Pro-
minenten heran, weil er mit Hitlers späterem 
Stellvertreter Rudolf Hess gemeinsam zur 
Schule gegangen war. 

weiter 
Blix verschärft nach Dokumenten-Fund Ton - Weltweite Kundgebungen gegen Krieg 

BAGDAD - Nach dem Fund ver­
dächtiger Atomdokumente hat 
der Chef der UNO-Wafferiin-
spektoren, Hans Blix, seinen . 
Ton gegenüber der irakischen 
Führung verschärft. Weltweit 
demonstrierten am Wochenen­
de hunderttausende Menschen 
gegen einen drohenden Irak-
Krieg. 
Bei der grössten Kundgebung 
zögen in Washington am Samstag 
nach Angaben der Veranstalter 
rund 500 000 Menschen vom Kapi-
tol, 'dem Sitz des US-Parlaments, 
zu. einem nahe gelegenen Stütz­
punkt der ÜS-Marine. In San Fran­
cisco beteiligten sich geschätzte 
50.000 Menschen an einer Protest-

. Veranstaltung. 
In Kanada gingen die Menschen 

in etwa 30 Städten gegen einen 
möglichen Irak-Krieg auf die 
Strassen. Auch im Nahen Osten" 
gab es Demonstrationen. Bei der 
grössten zogen in Damaskus mehr 
als 15 000 Menschen vor das-Parla-
ment. Kundgebungen gab es auch 
in mehreren europäischen Ländern. 
In Genf beteiligten sich etwa 600 
Menschen an einer Protestkundge­
bung. In. Frankreich nahmen nach 

Hunderttausende versammelten sich alleine in Washington, um gegen 
die Krfegspläne der US-Reglerung zu demonstrieren. 

Angaben der Organisatoren insge­
samt rund 200.000 Menschen an 
Anti-Kricgs-Denionstrationcn teil. 
Bei Madrid marschierten am Sonn­
tag rund 10 000 Menschen zu einer 
Militärbasis.' -

Inspektoren der Internationalen 
Atomenergicbehörde (FAHA) hat­

ten nach Angaben von IAEA-
Generaldirektor Mohamed el Bara-. 
dei in der vergangenen Woche bei 

•einem Atomphysiker in Bagdad 
rund .3000 Seiten umfassende 
Dokumente beschlagnähmt, in 
denen es um die Anreicherung von 
Uran gehe, wie es zur Herstellung 

von Atomwaffen notwendig ist. 
Die Dokumente seien ein Zeichen 
dafür, dass Irak nicht alle EinzeU 
heilen s.einer Waffenprogramme 
von sich aus offen gelegt habe und 
dies sei Besorgnis erregend, sagte 
Blix am Sonntag in Bagdad. Ein 
Krieg sei aber nicht unvermeidlich. 
Er forderte erneut eine aktivere 
Zusammenarbeit Iraks. 

Der Wissenschaftler Faleh Has­
san, Hämsa el Basri sagte'dagegen 
vor der' Presse in . Bagdad, die 
Dokumente enthielten keine gehei­
men Informationen. 

Letzte Gespräche in Bagdad 
In Bagdad nahmen Blix -und el 

Baradei ain Sonntag - ihre letzten 
Gespräche mit Vertretern Iraks auf, 
bevor sie am 27. Januar dem 
Sicherheitsrat den in der Irak-
Resolution geforderten Bericht 
über die bisherigen Inspektionen 
vorlegen. In der Resolution wird 
Irak mit emsthaften Konsequenzen 
gedroht, sollte es sich einen 
schwerwiegenden Bruch seiner 
Verpflichtungen zuschulde kom­
men lassen. Die Formulierungen 
gelten als Umschreibung für die 

: Androhung eines Militärschlages. 

Canberra von Feuerinferno überrascht 
Vier Menschen in den Flammen 

CANBERRA - Die heftigsten 
Buschbrände in der Geschichte 
Canberras haben am Wochen­
ende vier Menschen das Leben 
gekostet. Rund 400 Häuser 
wurden zerstört, mehr als 1000 
Menschen flüchteten in Notun­
terkünfte. Ministerpräsident 
John Howard unterbrach wegen 
der Katastrophe seinen Som­
merurlaub und sprach von dem 
schlimmsten Brand, den er je 
gesehenhabe. 
Die meisten Brände waren in der 
vergangenen Woche von Blitzein-
schlägen in einem Nationalpark 
ausgelöst worden. Heftiger trocke­
ner Wind und hohe Temperaturen 
trieben in den Vororten im Norden, 
Westen und Süden der Hauptstadt 
die Flammen immer weiter voran. 
Einige Häuser wurden am Samstag 
innerhalb von wenigen Minuten 

h '  

Rund 400 Häuser wurden bei den 
Geschichte Canberras zerstört. 

zerstört. «Wir konnten nur einige 
Wertsachen und den Hund heraus­
holen und innerhalb von zwei 
Minuten war das Haus verschwun­
den», sagte -Tony Walter dem 

getötet - 4 0 0  Häuser zerstört 
tüngskräften erhalten. Sie griffen 
daher selbst zu Gartenschläüchen 
und Eimern, um ihre Häuser zu ret­
ten. Dabei erstickte ein Mann. 
Zwei Frauen im Alter'von 37 und 
83 Jahren sowie eine weitere Per­
son wurden tot aufgefunden. 250 
Menschen .erlitten Verletzungen 
und'mussten wegen Brandwunden 
und Rauchvergiftungen in Kran­

kenhäusern behandelt werden. In 
einigen Gegenden der Stadt fiel der 
Strom aus. Im besonders schwer -
betroffenen Vorort Duffy unter­
suchte Chris Houghtön die Ruinen 
seines Hauses. «Ich war im Garten, 
und plötzlich kam die Hitze», sagte 
er. «Ich geriet einfach in Brand.» 
Er erlitt Brandwunden an den Hän­
den. Die Feuerwehr forderte die 
Menschen auf dem Höhepunkt der 
Brandkatastrophe am Samstag auf, 
nicht in Panik zu geraten. 

heftigsten Buschbränden in der 

Ministerpräsidenten. «Es ist ein­
fach explodiert.» " 

Einige Anwohner beklagten, sie 
hätten bei der, Brandbekämpfung 
keine Unterstützung von den Ret-

Rebellen sprengen Dorf 
Wahnsinnstat in Kolumbien 

BOGOTA - In Kolumbien haben 
mutmassliche Rebellen am 
Wochenende ein ganzes Dorf in 
die Luft gesprengt. Die Behör­
den wurden gewarnt und konn­
ten die kleine Ortschaft La 

. Union evakuieren. 
Die Bewohner machten die Revo­
lutionären Streitkräfte Kolumbiens 
(FARC) für die Tat verantwortlich, 

. wie Verteidigungsministerin Mar­
tha Lucia Ramirez "sagte. Auch hin­
ter dem Überfall auf ein Dorf, bei. 
dem mindestens 17 Menschen 
getötet wurden, vermuteten Über­
lebende die FARC. Bewohner des 
Überfallenen Dorfes Dos Quebra-
das erklärten am Samstag, die 
Kämpfer der FARC hätten ihre 
Opfer gezielt ausgesucht und sie 
mit  Kopfschüssen getötet. Die-

Täter hätten den Opfern vorgewor­
fen, Mitglieder einer rivalisieren­
den Gruppe zu sein. Die Zer­
störung des Dorfes La Union ver­
urteilte Verteidigungsministerin 
Ramirez als Angri f f  auf die Ärm­
sten des Landes. Präsident Alvaro 

JJribe sagte: «Dies zeigt , das Aus-
mass der terroristischen Herausfor­
derung.» Die Täter hatten eines der 
knapp zwei Dutzend Häuser des 
Ortes mit Sprengstoff gefüllt und 
mit den anderen Gebäuden so ver­
bunden, dass die Explosion das 
gesamte Dorf in Schutt und Äsche 
legte. In dem seit 40 Jahren andau­
ernden Bürgerkrieg töten links-

. und rechtsgerichtete Rebellen 
Zivilisten, die sie der Unterstüt­
zung der jeweils anderen Seite 
beschuldigten. 

Haider kritisiert Bush 
Attacken bei FPÖ-IMeujahrstreffen 

KLAGENFURT - In seiner Neujahrs­
ansprache übte Jörg Haider 
scharfe Kritik am amerikanischen 
Präsidenten George Bush. 
In seiner mehr als eineinhalb Stun­
den dauernden Rede übte Haider in  
Klagenfurt scharfe Kritik an Geor­
ge Bush und dessen Irak-Plänen: 
«Man hat in den vergangenen 
Wochen erlebt, nrtit welcher Pepet-
ränz und Verrücktheit Bush um 
jeden Preis im Mittleren Osten 
Krieg führen will. Niemand auf der 
Welt wil l das sonst, ausser sein 
Pudel in England (Premierminister 
Tony Blair - Anm.), der ihm treu 
zuf Seite steht.» In Wirklichkeit, 
gehe es nur ums Öl. 

M i t  keinem Wort nahm Haider 
zu einer möglichen Koalition mit 
der ÖVP Stellung,' signalisierte 

aber volle Unterstützung für-Bun-
desparteiobmann Herbert Haupt. 
Haupt selbst sparte nicht mit Kri t ik 
an der ÖVP: «Wie schwach muss 
eine • Partei, die einen solchen 
Wahlsieg hat, sein, wenn sie sich 
vor einem Einzigen (LH Haider -
Anm.) fürchtet.» 

Haider (Mitte) attackierte den US-
Präsidenten. 


